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S ſeyd ihr da, beglukte Stunden!

Ja! klahrt den Blik noch heitrer auf!
O! wartet, chemt den ſchnellen Lauf,

Die Wolluſt iſt mit'euch verbunden!
Mein Wurſkh, der euch anen ſah,.
Hat eig oft Flugel angenn

4.

So waret ihr ſchon langſtens da!

Und wenn ſu nur bequem aer
nve

Nun ſeyd ihr da! ich will euch gruſſen

und euren Reitz mit Jnbrunſt kuſſen.
üé

Gh J3 Whur ſchoner Ruhm, eur froher Schimmer

 Braucht, wie Aurorens Roſen« Licht, J
Gar keines prachtgen Anſtrichs nicht.

Eur Glant der ſtrahlt, und dunckelt nimmer!
Was komk wohl rurer Aumuth gleich?

Jhr reitzet zwei verbundne Hertzen,

Vor aller Welt mit Luſt zu ſchertzen,
Und fahret ſie jn Hymens Reich. 55)
Wh ijhre. aufgeklahrte Selenn
Die Wonne, Ruh und Reichthum zehlen.

òWier ſheuche Neid weicht ſchon zurucke,

FAnd iſt von euren Glantz verjagt.
GSehht, wid er ſich in duſtern nagt!

Belachet ſeine tolle Tucke,

Damit er euren Fal gedreut! uus
Jett ſteht er euren Schein von ferne, l
Und wagte Muh und Anfal gerne, Hi—

Und ſparte keine Raſt noch Zeit.
Jedoch, ſein Geifer iſt verſchwendet,
Und or von euren Strahl geblendet. S J
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583Soqaut! die/ die euch eur Gluke gönnen;

Schaut! wie ſie ſich mit Ernſt bemuhn!

Und faſt aus heiſſen Eyfer gluhn,
Um eurer Wurden-Pracht zu nennen

Allein der Trieb, der ſie entzandt,
Jſt den Vermogen uberlegen.
Gie ruffen: Heil und Gluck und Segen!

Weil die Empfindung nichts mehr findt,
Wodurch ſie ihren Beyfal zeigen.
So muſſen ſie entzuket ſchweigen.

Wis Sqikſal trifft die rauhe Sapten,

Die itzt eur holdes Licht beſingt!
Und ſo verſtimmt als kuhne klingt!

O! lieſſe ſie ſich noch bedeuten,
Und unterdrukte Schall und Thon!l.

Denn ihr verwegnes Unternehmen

Wird ſich des Liedes Einfalt ſchamen,
Wenn ein erhabner Muſen Sohn,
Dem Pallas Crantz und Lorber zieret,
Des Pindus beſte Flothe ruhret.

eWaech mein Kiel .iſt gantz betäubet,
Die Jnbrunſt hat ihmn aufgebrachti 8

und ſeine Regung ſtoltz gemacht,

Daß er die inre Sehnſucht ſchreibet. t 4

Mein Geiſt verlangte.da zu ſeyn,
Wo man die theuren Stunden ehret,

Und ſie mit ſeltner Freude mehret.

Doch dis verdopelt Schmertz und Pein!
Jch ſol dich, o Vergnugen! meiden.
Und dieſes Blat Papier beneiden.
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Sao ſehet dan, Verkraute Behde,
Euch widmet ſich der beſte Tag,
Der ſchon im Rath der Schikung lag,

Zu Curer abgezielten Freude.

Bemierkt die Starcke reger Luſt,

Die ſich in Eure Seelen ſenket,
Und alle Sinnen aufwarts lenket,

Und preſſet die gereitzte Bruſt.
Folgt ihren unbezwungnen Trieben,

So ſeyd Jhr ſtets beglukt in lieben.

cW weget daß der Vorſicht Gute

Fur Eure kunfftge Folgen ſteht,
Und daß die Hofnung vorwerts geht,

Wenn unſer forſchendes Gemute,
Den Entzwek ſeines Wunſches ſieht.

Mir deucht Jhr kont ihn lieblich ſchauen,
Und gantz getroſt aufs kunftge bauen,
Weil Euer Gluck vollkommen bluht.

 6

Drum wird Euch BoOttes Seegen ſchmuken,

Und Eur belobtes Thun begluken.
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